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Karlsruher Zeitung .

Freitag , LL . Juli .

U. LSI . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl., virrteljLhrlich 2 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 4 fl. 15 kr. und 2 fl. 8 kr.EinrückungSgebühr : die gespalten« Petitzellt »der deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.Expedition : Karl -FriedrichS-Straß « Sir . 14, woselbst auch di« Anzeigen in Empfang genommen werden . 1862
Amtlicher Lheit.

Dieustnachrichten .
Seine königliche Hoheit der « roßherzag haben ans

der Zahl der von dem Hrn . Erzbischof der großh . Staatsregie-
rnag vorgeschlagenen drei Bewerber den bisherigen Pfarrver-
wesrr Julius ÜStänder in Sölden auf die Pfarrei Gün-
terSthal , Dekanats Breisach , gnädigst zn designiren geruht.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit¬
telst höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
5. April d . 3 - gnädigst geruht , aus der Zahl der von dem
Hrn . Erzbischof der großh . Staatsregierung vorgeschlagenendrei Bewerber den bisherigen Pfarrer , DekanatSverweser Jo¬
seph Bartholme von Oberwittstadt auf die katbol . Pfarrei
Vilchband zu designiren, und es ist derselbe am lb . Zuni kirch¬
lich eingesetzt worden .

Se. Ercellenz der Hr. Erzbischof hat dem bisherigen Pfar¬rer Johann Baptist Stolz von Heckfeld die Pfarrei Hohen¬
sachsen, Dekanats Weinheim , verliehen .

Nicht- Amtlicher Lheit.

Telegramme .
Frankfurt, 10. Zuli. Zn der heutigen Bundestags-

Sitzung stellte Baden einen Antrag auf Aufhebung des
Bundesbeschlusses vom 13 . Juli 1854 , allgemeine Grund¬
sätze über das Vereinsweseu betreffend; sowie auf
Außerkraftsetzung des Bundesbeschluffes vom 6. Juli 1854,allgemeine Grundsätze über diePreßgesetzgebung betref¬fend , eventuell Wegfall der darin enthaltenen , das Konzes-
sionSspstem betreffenden Bestimmungen . Der Antrag wirddem politischen Ausschüsse überwiesen.

/ X/X Kassel, 10. Zuli. Die fünf Städte der GrafschaftS '
chaurnburg : Rinteln, Oldendorf, Oberkirchen , Roden¬

berg und Sachsenhagen , haben dem De. Oetker das Ehren¬
bürgerrecht ertheilt .

Berlin , 9. Zuli , Nachm. (Köln. Ztg.) Die Budgetkom¬mission des Hauses der Abgeordneten hat gestern denEtatder Gestütsverwaltungim vollsten Einvernehmenmit dem
anwesenden Minister der landwirthschaftl. Angelegenheitenohne Streichung berathen . Heute wurden die Ausgaben fürdie Denkmäler des Königs, Stein's und Hardenberg's bewil¬
ligt und die Erwartung ausgesprochen , daß das DenkmalStein 's bald in Angriff genommen werde. Die nach dem
Twesten '

schcn 'Anträge ernannte Kommission zur Berathungder Kontinuitätsfrage des Herrenhauses hielt heute ihre ersteSitzung. Der Referent hat sich für die Nichtkontinuitätaus¬
gesprochen, dagegen sprachen der Justizminister und v . Vinckefür die Kontinuität.

^ Skeu-Nork , 28 . Juni . Die UnionsstreitkräfteunterFremont , Banks und Mac Dowell wurden zueiner Armee unter General Pope vereinigt. General Fre¬mont, der seine Demission eingereicht, wurde durch Rufus (?)King ersetzt . Es geht das Gerücht, die Union isten wärenvon James Island mit einem Verlust von 660 Mann zu-
rückgeschlagen worden .

Neu -Aork , 1 . Zuli. Die Südstaatlichengriffen die Unionsarmee am26 . v. M . vorRich -mond an . Nach zweitägigem Kampfe zogensichdie Bundestruppen , von den Südlichen ver¬folgt , zurück und nahmen zwischen dem Chika -
hominy und dem Zamesflusse Stellung . Die
Bundestruppen haben Whitehouse verlassen .

Ragusa, 9. Juli. (Wag . T . B .) Montenegrinische Be¬
richte melden : Ein bedeutendes Treffen hat am 7. d . M.zum Nachtheil der Türken bei Spuz stattgefunden, und sindderen Verluste bedeutend.

Mostar , 6. Juli. Der zur Inspektion der Lage der
Herzegowina abgesendete Adjutant des Großveziers kehrtheute nach Konstantinopelzurück . Derwisch Pascha aus der
herzegowinischen und Abdi Pascha aus Monastir statt des
frühem Kommandanten Abdi Pascha auf der LibanesischenSeite haben neuerdings ihre Operationen begonnen.

Deutschland.
Karlsruhe, 10. Juli. Das heute erschienene Regierungs¬blatt Nr. 31 enthält außer Personalnachrichtea : l. Gesetz ,die Herabsetzung ver Erbschasts- und Schenkungsaccise betreffend.II. Gesetz , die Aufhebung der Accise vom Kalbfleisch betref¬fend. III . Gesetz , den Bau eines Gebäudes für die großh .

Hofbiblwthek , die naturhistorische, ethnographische und Alter -
thümersammlung betreffend.

IV. Verfügungen und Bekanntmachungen derMinisterien . 1) Bekanntmachungen des großh . Justizmi¬nisteriums : s) Die Modifikationdes freiherrlich v. Enzberg'-schen Lehens „Dorf Buchheim" betreffend, b) Die Prüfungder Notariatskandidatenim Jahr 1862 betreffend. Darnachist auf Grund der in diesem Frühjahr vorgenommenen Staats¬
prüfung Notariatskandidat Otto Reiner von Nußbach un¬ter die Zahl der Notariatspraktikantenausgenommen worden .2) Bekanntmachungen des großh. Ministeriums des Innern :s) Die Prüfung der evangelischen Pfarrkandidateu betreffend.Darnach sind folgende neun Kandidaten der Theologie , welchesich der diesjährigen Frühjahrsprüfung unterzogen haben , in
nachstehender Ordnung unter die Zahl der evangelischen Pfarr-kaudidaten ausgenommen worden : W. Honig von Horn¬berg, W . Arnold von -Pforzheim , G. Haaß von Müllheim,H. Maurer von Ladenburg , I . Degen von Mannheim,I . Schäfer von Obergimpern , G. Leibfried von Neun¬
kirchen , H. Fritsch von Heidelberg, A. Häusser von Legels«
hurst, b) Uebersicht der Studirenden auf den UniversitätenHeidelberg und Freiburg betr. Darnach studiren : ä .. Aufder Universität Heidelberg : 1) Theologen, immatrikulirteund Seminaristen 107 (54 Badener, 53 Nichtbadener ) ; 2)Juristen 386 (26 B. , 360 N .-B.) ; 3) Mediziner, Chemikerund Pharmazeuten93 (30 B. , 63 N. --B .) ; 4) Kameralisten26 ( 19 B. , 7 N.-B .) ; 5) Philosophen und Philologen 109(27 B. , 82 N.-B.) Summe 721 ( 156 B . , 565 N.-B .)Außerdem besuchen die akademischen Vorlesungen noch: Perso¬nen reiferen Alters37 ( 17B.,20N .-B .) ; konditionirendeChi¬rurgen und Pharmazeuten27 (9 B., 18 N.-B .) Grsammtzahl785 ( 182 B ., 603N.-B.) ö . Auf der UniversitätFrei bürg :
1) Theologen 179 ( 147 B. , 32 N.-B .) ; 2) Juristenund Notariatskandidalen 27 (23 B . , 4 N.-B .) ; 3) Me¬
diziner und Pharmazeuten 47 (35 B . , 12 N.-B .) ; 4) Ka¬
meralisten 30 B. ; 5) Philosophen und Philologen 18

( 12 B. , 6 N.-B .) Summe 301 (247 B. , 54 N.-B.)Hospitanten 5 ; niedere Chirurgen 9. Gesammtzahl 315 .v) Die Gründung einer Stiftung zur Unterstützung der Ar¬men des Amtsbezirks Baden betreffend. Darnach hat ein inBaden wohnendes Ehepaar, das archt genannt sein will, unterdem Namen „Johann -Stiftung" die Summe von 2000 st.20 kr. zu dem Zweck gestiftet , daß die Zinsen hieraus jährlichunter die würdigsten und bedürftigstenArmen des AmtsbezirksBaden ohne Unterschied des Glaubensbekenntnisses vrrtheiltwerden . Diese Stiftung hat die Staatsgeuehmigung erhalten,ä) Die Karlsruher Frauen- und Juugfraucnstiftungbetreffend.Darnach haben Se. Könizl. Hoheit der Großherzog aufdas fünfte Geburtsfest Sr . Köaigl . Hoheit des Erbgroßher-zogS, 9 . Juli 1862, zur Karlsruher Frauen- und Jungfrauen -
stiftung Behufs Vermehrung des Stockvermögens eine weitereZustiflung von 500 fl . allcrgnädigst zu mache » geruht . 3)Bekanntmachung des groß - . Handelsministeriums : a) DiePatentertheilung an Joseph Lhvma von Bernau , zur Zeit inBingen bei Sigmaringen, betreffend . 4) Bekanntmachungdes großh. Ministeriums der Finanzen : Die zweite diesjäh¬rige Gewinnziehung des Lotterieaaleheus der Eisenbahu-Schuldentilgungs-Kasse zu 14 Mill. Gulden vom Jahr 1845
betreffend.

V. Diensterledigung . Die Stelle eines Assistenz¬arztes bei dem Amtsgericht Jestetten , mit dem Wohnsitz inGrießen, soll mit einem Gehalte von 180 fl. ohne Staatö-diener-Eigenschaft besetzt werden.VI. Todesfälle . Gestorben sind : Am 14. April d. I .der peuslonirte Postofsizial Haub in Heidelberg ; am 10.Juni d. I . der Geh. Finanzrath Danzi in Karlsruhe ; am10. Juni d. I . der katholische Pfarrer Anton Braun inAllensbach ; am 18. Juni d. I . der katholische Pfarrer Ma¬thias Schoner in Kappelwindeck; am 27 . Juni d. I . derOberleutnant v. Laudenberg , zweiter Adjutant bei dem
großh . Gouvernement der Dundesfestuug Rastatt , in Karls¬ruhe.

/- Heidelberg, 9. Juli. Vor einigen Tagen fand hierdie zweite Zusammenkunft der evangelischen Kirchen¬versammlung (KirchenauSschuffes ) , welcher mehrere der
hervorragendsten Professoren der Hochschule als Mitgliederaugehöreu , statt. Außer der Vorlage des Budgets über die
hiesigen evangelischen Kirchen- , Schul - und Armenanstalteubildete den Hauptgegenstaud der Berathung die mehr und mehrin den Städten hervortretende Frage über die Erwärmungder Gotteshäuser . Eine Kommission des Kirchenge-
meinderathö war mit den Vorarbeiten betraut gewesen , undhatte in verschiedenenStädten persönlich von den Einrichtun¬gen der Kircheuheizung Einsicht genommen , namentlich auchvon denen der Stadtkirche in Karlsruhe. Ungeachtet der be¬deutenden Kosten , welche zur Herstellung der Heizapparateaufgewendet werden müssen , und welche für die Providenz-und Heil.-Geist-Kircheauf ungefähr 6200 fl. veranschlagt sind ,wurde doch der Antrag genehmigt, vorbehaltlich der Feststel¬lung, wiedie Kosten dazu aufgebracht werden sollen. Hierzuwird eS einer baldigen weitern Versammlung bedürfen .x Mannheim , 9. Juli. Die von den hohen Regierun¬gen Bayerns und Badens ernannten Kommissionsmilglieder ,welche unsere Brückenangelegenheit zu bereinigenhaben , waren heule Vor « und Nachmittag im hiesigen Rath¬haussaal versammelt und haben eben, Abends 6 Uhr, ihre

"liß . Hkltttt.
( Fortsetzung au« Nr . 160 )

Nach dieser Zeit ging eine allmälige Veränderung nrit meinemMann vor. Er gab sich übermäßig geistigen Arbeiten hin ; tagelangsah ich nichts von ihm ; Tag und Nacht waren er und seine Gehilfenm einem Theil des Hauses eingeschlvssen , zu dem mir der Zutritt ver-war. Auch fing er an , seltsame Reden zu führen von desMenschen Gewalt über die Natur , und schlief kaum je ; sein Aussehenwur^ verstört und sein Gemüth furchtbar reizbar . Ich zog einen al - ,« rturrd meines Vaters , der auch sein Sachwalter war , zu Rath ,uno er empfahl mir , mit dem Arzt zu sprechen , der meines GattenFamilie behandelt hatte. Ich sprach ihn ( Dr . Stephen ) , und erhieltvon rhm dre Auskunft , ich solle mich in Acht nehmen, meinem Mannweder den Sinn zu reden , und — in der Familie kämen Geisteslei-vm vvr.
Eine« Abends, nach diesem, ging ich an meines Mannes Thür undbat ihn dringend , mich einzulasscn , um ihn zu sehen . Er sagte , inkommen . Wie ich wiederkam , macht« er aufund schloß mich mlt den Worten in seine Arme : . Jetzt kann ich wieAnhimede« auSrufen : . . Ich hay'g gefunden ! " ' Sieh , mein Weib,steh hrerl "

- ^ in ich in sein Siudirz immer und zeigte mir auf dem Tischeine Zeichnung von einer Maschine.
. . sagte er, . das ist mein Vogel ; in ihm werden Du und ichdie Lust mit Schwalbmschnelle durchschwirren, die Sonne mit Adler-

- anschauen , von Himmelsstrich zu Himmelsstrich fliegen — nachunserenWillen ! Dre Skizze. Caroline, ist eine Goldgrube , ein Schatze -derg , und wird Deines Gatten Namen unvergänglicher macken alsdie Pyramiden ! "
Ich lachte , ich konnte nicht anders , wie ich ihn so vom Meaen re-dju horte. Das Lachen kostete mich mein LebrnSalück . In einem^cu hatte er mich am Halse gepackt und würgte mich . Ich schrie hin -und verlor daS Bewußtsein, bis ich mich im Bett fand , und den-vvktor Stephen an ihm . Bon ibm erfuhr ich, die Dienstboten bättenmzch mit großer Mühe gerettet, der Reitknecht sei mit einem Hammer ,mU dem mein Gatte sich zur Wehr gesetzt , jchiver verwundet worden,"

selbst nun auf ein Bett angeschnallt — ein Toller !« a Hirte ich, - die-Krankheit sei ein Erb leiden, dir weiblichen Fsttnb-

lienglieder seien davon verschont geblieben , die männlichen aber fast alleeines gewaltsamen Todes gestorben .
Ich zog Hm . Harrild und Dr . Stephen zu Rath , und ein Halbe -Jahr lang geschah alles Erdenkliche für meinen Gatten , doch ohne Er¬folg. Endlich rieth man mir , ihn nach dem Bethlehem-Hospital inLondon bringen zu lassen , wobei Dr . Stephen versprach, oft nach ihmzu sehen und mir von seinem Zustand Kenntniß zu geben.Ich lbste meinen Haushalt auf , zog nach einem andern Landestheil ,gab mich für eine Wittwe aus , und sagte auch meinen Kindern , ihrVater sei todt. In wenigen Jahren wußten nur noch ich , der Arztund der Sachwalter von meines Gatten Dasein , als eines unheilbarenIrren in Bethlehem unter dem Namen Copeland . Robert wurde zurSee geschickt , und ich hoffte , hoffte innig , das Geheimniß von seinesVaters Zustand werde ihm nie offenbar werden.

Unsäglich war mein Entsetzen , als er in jener Nacht des Stapellauf¬tags mir sagte , er habe sich mit Ihnen verlobt . Ich konnte ihn —um feinet- , um Ihretwillen — nicht heirathen lassen . Ich schickte ihnnach London , mit dem Ersuchen an Dr . Stephen , seinen Vater ihmzu zeigen und ihm das Verhältnis mitzutheilen . Es geschah ; meinSohn kam zu mir zurück — ein Anderer ! Die Hoffnung war ge¬storben in seinem Hcrzm — er selbst sehnte sich nach dem Tode, undich konnte sein Gefühl nur theilen. Er verließ mich , um nach Ja¬maika zu geheu — lieber hätte ich ihn todt gesehen , als in seinesVaters Zustand . Er ging. Vor seinem Fortgehen gab er mir diesenBrief , den ich Ihnen geben sollte , wobei er mich bat . Ihnen diesefurchtbare Nachricht so schonend als möglich beizubringen . Er ließihn unversiegelt zurück , ich las ihn , und die Versuchung , mein Ge-cheimniß zu bewahren , war mir zu mächtig. Hätten Sie es erfah¬ren , so würden Sie Ihrer Schwester davon gesagt haben ; diese An¬dern ; und meine Mädchen würden erfahren haben, sie seren die Kin¬der eines Irren . Ich rang nrit meinem Gewissen — Ich log — ichsagte, ich hätte keinen Brief .
! Ich konnte mir nicht Alles rauben lassen . Mein Sohn war mirjbereits todt — mein Gatte schlimmer als todt. Ich hatte nur meinezwei Mädchen, ich konnte sie nicht verlieren — sie nicht anders Wel¬pen sehen — ich konnte mich Denen, die mich so liebten, mir so ver¬grauten , nicht der Lüge schuldig bekennen. Ich frug mich , klügelnd,IvaS dmn die Wahrheit Gutes Ihnen brächte . . .> Genug ! Ich läugnct« de» Besitz des Briefs aus diesen Gründenallen ; habe ich gesündigt , so hat die Strafe mich getroffen.

Als Ihr Bruder nach seiner Rückkehr von Jamaika zu mir kamund mir von meines Sohns Tod erzählte , log ich noch einmal .Sollte ich Alles durch Sie verlieren — ? ich könnt' es nicht ertragen !Mein Sohn war todt. Mein Gewissen — durch das vorige Läugnenverhärteter — mahnte mich schwacher, und ich log gegen ihn abermals .Verödet wie ich war , fand ich meinen einzigen Trost in der Gesell¬schaft meiner Töchter und in meinen Hoffnungen auf ihr Glück. Ohlüber die Eitelkeit unserer Wünsche und Hoffnungen! Als ob meinVerbrechen sie versehrt hätte , welkten sie . Die Nachricht von ihre«Bruders Tod ergriff meine zarte Agnes zu heftig , und nach keinem hal¬ben Jahr hatte ich wieder um eines meiner Kinder zu trauern . NurEines blieb mir fetzt — wir lebten ineinander. Ost lag ich wach imBedenken, welche Wirkung es haben würde , wenn ich ihr mein Gcheim-
niß sag'te. Mir war , als sähe ich sie von Abscheu ergriffen übermeine Falschheit. Ich vermocht « Keinem meine letzten Körnchen von
Glück anzuvertrauen — vermochte Keinem mich muzutheilcn , denn es
hälte ja ihr zukommen , und damit meine Liebe ein abermaliges Un¬
heil treffen können. .Ich sage nicht, daß Dar recht war , ich heische nur Mttlerd mtt der
Schwäche. Sie war immer zart und kränkelnd , erforderte dre größt «
Achtsamkeit und erhielt alle Sorge , die nur eine Mutter zu widmen
vermochte, und doch nahm ihr Kränkeln immer mehr zu . Ich konnte
sie mit jedem Tage schwacher werden sehen , und Zeder Tag sah un -
inniger uns aneinander anschlicßen . Endlich erlag sie und starb, undmit ihr starben meine letzten Hoffnungen auf regend em Gluck rn die¬
ser Welt . Der Tochter beraubt, wandte ich mich zum Gatten , und bei
mehreren Gelegenheiten sah ich ihn . Der Ton meiner Stimme ver¬
setzte ihn in die wildesten WulhanMe . und Dr. Stephen rieth mir ,ihn zu lassen wo er war . Ick thal s. und seit den letzten zehn Jahrenlebte ich ein Leben der Vereinsamungund Verödung. (Schluß folgt.)

" Bruchsal , 5. Juli . Ein seltenes Naturspiel ist imHaus «
eines hiesigenForstbeamlenzu sehen, nämlich das Weibchen eines Gabel¬
weih , welches eine Schar junger Hühnchen selbst ausgebrütet hat und
gleich der treuesten Gluckhenne eifrig bemuttert. ES geschieht dies schon
zum 5. oder 6 . Mal , und der in der Freiheit so bösartige Raubvogelzeigt seine natürliche Wildheit nur noch gegen fremd ; Besucher . Daß
Thier ist bereit« 14- 15 Jahre alt und von der Größe eine - Falken.



erste Hauptsitzung beendet . CS kamen acht detaillirte Pläne

zur Vorlage und Erörterung , und hielt man an dem in den

Borberathungen beiderseits als zweckmäßig bezeichneten Plan
Nr . 4 fest, wonach die Brücke diesseits am Rheindamm au den

4 Linden , also etwa 600 ' oberhalb der Eisbreche und jenseits

auf die Mundeuheimer Straße gehend , also am südlichen Ende

Ludwigshafeus , erbaut werden soll . 2 » LudwigShafea würde

alsdann die Bahnlinie einen Bogen um die Stadt beschreiben
und iu den Bahnhof laufen und diesseits am Rheindamm
durch den Schloßgarten in östlicher Richtung nach dem hinter
den Dragvnerstallungen und Baumschulgärten anzulegenden

Persoueubahnhof führen . Für die gewöhnlichen Fuhrwerke
und die Fußgänger von und zu der Drücke dürften alsdann

mehrere Passagen , in die verschiedenen Stadttheile führend ,
und zwar durch das Hauptschloßportal , an der Industriehalle ,
am Eiskeller und beziehungsweise an der Kreisregierung er¬

öffnet werden . Sodann hat man sich ferner für die Anlage
des Güterbahnhofs am Rheiuhascn , und zwar von der Hafen -

brücke nordwestlich bis zum Ausfluß deS Kanals in den Neckar ,
unter Verlegung und Erweiterung des Hasenbassius nach der

Mühlauseite entschieden . An dieser Stelle sollen großartige

Ladehallea und Magazine erbaut und dem jetzigen wie dem

künftigen erweiterten Verkehr volle Rechnung getragen werden .
Was die Konstruktion der Brücke anbelaugk , so glaubt man ,

daß eine Gitterbrücke , ähnlich der Kölner , nicht adoptirt wer¬

den wird , eben so wenig eine Bogendrücke , ähnlich der Koblen¬

zer , dagegen eine Fachbrücke neuerer Konstruktion . Dem hie¬

sigen Gemeinderath und kleinen Bürgerausschuß wird morgen
das ganze Projekt vorgelegt und durch Hrn . Oberbaurath
Keller erläutert werden .

A Konstanz , 8 . Juli . Von allen Seiten lesen wir heute

Berichte über Verheerungen , welche der Sturm am letz¬
ten Sonntag am Mittelrhein und Biain angerichtet

hat . Auch am Bodensee erhob sich ein orkanartiges Wet¬

ter , jedoch erst gegen sieben Uhr Abends und brachte weiter

keinen Schaden , als daß es Obstbäume und Fruchtfelder tüch¬

tig schüttelte und die gerade aus der Rückfahrt begriffenen
Lustfahrtparthien auf dem See unangenehm überraschte . —

Seit Einführung des Sommer - Fahrtenplanes zeigt
der See ein sehr belebtes Bild ; beiläufig acht Schiffe fahren

täglich von hier nach allen Richtungen ab und kommen ebenso
viele an ; Schade nur , daß der ganze Monat Juni die Touri¬

stenwelt noch nicht sehr zu weiten Ausflügen eingeladen hat ,
so daß denn auch bis jetzt nur vereinzelte Parthien ankommen

oder durchreisen . Wenn die unmittelbare Verbindung mit

den schweizerischen Eisenbahnen in Romanshorn und Rorschach

schon jetzt einen Einfluß auf den Verkehr desPlatzes ausübt , so ist
man mit vollem Rechte von den schönsten Erwartungen erfüllt ,
wenn Konstanz demnächst in die direkte Eisenbahn -Verbinvung
eintreten wird . Dem Vernehmen nach soll es noch möglich

gemacht werden , bis zum Oktober die Linie von Waldshut

hieher zu eröffnen . Ein weiterer Anschluß steht alsdann hof¬

fentlich in nicht gar weiter Ferne ; schon jetzt ist man in den

benachbarten Schweizer Gegenden lebhaft mit dem Gedanken

einer Verbindung mit Romanshorn und Rorschach beschäftigt .

Darmstadt , 8 . Juli . ( Schw . M .) Die Zweite Kam «

mer rüstet sich zum Abzüge . Nachdem neulich derAbg . Hof¬

mann beantragt und die gesammte Kammer einstimmig sich

dafür erklärt hatte , daß vom nächsten Landtag an die Abgeord¬

neten wie früher 5 fl. , und nicht mehr 3 fl. 30 kr . erhalten

sollten , findet jetzt in Bezug auf die meisten Gegenstände be¬

schleunigte Beralhunz statt , und wo noch vielleicht Bedenken

bestünden , geht man des lieben Endes wegen darüber hinweg .

Heute stand der von der Ersten Kammer angenommene Antrag
deS Grafen v . Solms - Laubach aufAufhebungder Spiel¬
banken in den deutschen Bundesstaaten auf der Tagesord¬

nung . Dieser Antrag hatte zweierlei betroffen : 1 ) die anzu¬

gehende Bemühung der Slaatsregierung um jene Aufhebung ,
und 2 ) den Erlaß einer die Staatsdiener , welche in solchen

Banken spielen , treffenden Strafverordnung . Dem ersten

beizutreten , beantragte der Ausschuß und beschloß die Kammer

nachher mit allen Stimmen . Weniger einig gingen Ausschuß

und Kammer hinsichtlich des zweiten Punktes . Der Ausschuß
wollte keine bezügige Verordnung , sondern nur an die Staats¬

diener zu erlassende disziplinarische Vorschrift . Aber auch

gegen diese gemilderte Einrichtung erhoben sich gewichtige Stim¬

men und so wurde der Antrag mit großer Mehrheit verworfen .

Wiesbaden , 9 . Juli . ( Rh . K .) Abg . Or . Braun

begründete heute in der Zweiten Kammer seinen An¬

trag , Annahme des Hand clsvertrags rc . betreffend . Die

Jnbetrachtnahme des Antrags wurde beschlossen , und zwar
mit 22 gegen 2 Stimmen . Auch sind wieder Petitionen ein¬

gegangen , gleichfalls für den Handelsvertrag . — Der von
der Regierung dem Landtag vorgelcgte Preßgesctz - Ent -

wurf hat in dem Lande die ungünstigste Ausnahme gefun¬
den . Es sind gegen denselben von 48 Orten Petitionen der

angesehensten Bürger cingegangen , welche einfach Wiederher¬

stellung der verfassungsmäßigen „ illimitirten Preßfreiheit
"

,
die nur durch Bnndesbcschlüsse und Ministerialvcrordnungen ,
nicht aber durch die Landesgesetzgebung beschränkt und gekränkt
worden ist, beantragen .

Kassel , 8 . Juli . Die „Kassel . Ztg ." thcilt mit : Unter

dem 4 . d. M . hat der Vorstand des Ministeriums des Innern ,

Hr . Geh . Regierungsrath v . Sticrnberg , mit Rücksicht

auf den Umstand , daß seit dem Erscheinen der landcsherrl .

Verkündigung vom 2t . Juni vielfach der Zweifel laut gewor¬
den ist , ob die vollständige , rückhaltlose Rückkehr zu dem

früher » Verfaffungsrechce in der wirklichen Absicht der Staats¬

regierung und der dermaligen Ministerialvorstände liege ,
Veranlassung genommen , in einem Schreiben an die Re¬

gierungen und Regiernngskommissioncn , welches zugleich den

übrigen Behörden des Departements zugefertigt worden ist,
sich offen und unumwunden über seine Stellung zur Verfassung -

vom 5 . Jan . 1831 in folgender Weise auszusprechen :

Ich schicke dabei voraus , daß die in der landesherrl . Verordnung vorn

21 . Juni ausgesprochene Wiederherstellung de- auf die Verfassung vom

5 . Jan . 1831 sich gründenden Verfassung - rechte « keinerlei Vorbehalte

und Verwahrungen enthält und al» ein nach allen Seiten hin rechtlich

unansechtbarer , in sich recht - begründeter und rechtmäßiger Akt sich dar¬

stellt . Ich stehe sodann nicht an zu erklären , daß die rückhaltlose vollstän¬

dige Rückkehr zu dem nunmehr wiederhergcstellten Versassung - rechte mit

allen sich daraus ergebenden Folgen und Konsequenzen — natürlich inso¬

weit nicht Abänderungen auf dem durch die Verfassung selbst vorgeschrie -

benen , also dem verfassungsmäßigen Wege , erfolgen werden , oder

durch die landesherrl . Verkündigung selbst eingetreten sind — die unab¬

weisbare Pflicht wie der ernste Wille der Staatsregierung ist . Es wird

deshalb auch mein unablässiges Bestreben sein , in dem durch die Gnade

Sr . ßKLnigl . Hoheit mir anvertraulen Ministerialdepartement diese

meine Pflicht und Absicht auf das gewissenhafteste zu dethätigen , und

ich gebe mich dabei der gegründeten Hoffnung hin , daß sammtliche Be¬

hörden der inner » Landerverwaltung sich in allen ihren Handlungen

von gleicher Ansicht und Absicht leiten lassen und meine Bestrebungen

unterstützen und sördern werden .

Koburg , 8 . Juli . ( Kob . Ztg .) Der Herzog ist gestern

gesund und wohlbehalten von England wieder zurückgekehrt
und begab sich sogleich nach dem Callenberg .

* Berlin , 8 . Juli . In der heutigen Sitzung des Abge -

ordneteahauses wird zunächst die Interpellation des Abg .

v. Sybel in der kurhessischen Frage verlesen . Minister

Graf Bern stör ff spricht ( wie lelegrapisch bereits gemeldet )

sein Bedauern aus , auf die hier gestellten nur kurhessisches

Staacsrechl betreffenden Fragen keine Antwort geben zu können ,
da die Beantwortung derselben lediglich die hessischen Stände

angehe . Was die preußische Regierung in der angeregten

Frage gethan , bedürfe keiner Ausführung , sondern liege klar

vor aller Welt Augen . Sie werbe übrigens auch ferner über

die Ausführung der Verfassung in Hessen wachen , könne aber

jetzt noch keine bestimmte Erklärung abgeben . Damit ist die

Interpellation erledigt .
Auf den Wunsch des auswärtigen Ministers wird hierauf

der Handels - und FreundschaflS « rc. Vertrag mit Siam

zur Beralhuug gestellt . Die Kommission beantragt Zustim¬

mung und dabei zugleich folgende Resolution anzunehmen :

„ Die Staatsregierung aufzuforveru , mit oen deutschen Staaten

über eine gemeinsame Handelsflage zu verhandeln ." Abg .

Becker beantragt , daß die Haudelsflaggen -Konventio » auf
Grund des Reichsgesetzes vom 3l . Juli 1848 , das für Preu¬

ßen am 26 . November desselben Jahres publizirt worden , ab -

znschließeu sei. Es bestimme die schwarz -roth -goldcneu Farbe »

namentlich auch für die gemeinsame Flagge . Für Preußen
aber zieme es sich um so mehr , auf diesem Wege vorzugeheu ,
als eö der natürlichste Erbe der deutschen Zentralgewalt sei.

Abg . N ö n n e ( Solingen ) und Reicheoheim vertheidigeu
den Kommissionsantrag . Abg . Reicheusperger : Die

Völker in den ostasiatischen Gewässern würden weniger nach
der Flagge fragen , als nach den Konsuln und den von gehörig

legalisirtea Behörden ausgestellten Schiffspapiereti . Die

Hansestädte würden ihre weltbekannte Flagge nicht so leicht
mit der schwarz -roth -goldenea Fahne vertauschen . Der Abg .

Virchow kommt noch einmal auf die den Konsuln für Japan
und China milgegebenen Instruktionen zu sprechen ; worauf der

Minister der auswärtigen Angelegenheiten be¬

merkt : Instruktionen seien Viesen Konsuln allerdings mitgege¬
ben worden , aber hier handle cS sich lediglich um eine Sache der

Erckutive und nicht der Volksvertretung . Abg . Duncker be¬

dauert sehr , daß die Staatsregierung diese Instruktionen , in

denen es sich doch um Leben und Freiheit preußischer

Staatsbürger handeln könne , nicht miltheilen wolle . Redner

empfiehlt dann das Amendement Becker . Er und seine Freunde

könnten sich wohl dazu verstehen , daß das schwarz - roth -goldenc
Banner an die Stelle der schwarz - weißen Fahne trete . Wolle

die Negierung den Partikularismus beseitigen , so müsse sie
bei sich selbst anfangen . So engherzig , wie jetzt , seien die

Fürsten früher nicht gewesen ; hätte mau früher geoacht , wie

man jetzt denke , so würden unsere Soldaten noch den rothen

brandenburgischen Adler haben . Die Männer , die jetzt auf
den Ministerstühlen säßen , seien allerdings nicht geeignet , das

nationale Banner zu entfalten ; aber deßhalb sei es nur um so

mehr die Pflicht des Hauses , Zeugniß abzulegeu für seine

nationalen Gefühle . ( Bravo !) Der Kriegs minister
bemerkt , durch eine Aeußerung Virchow 'ö veranlaßt , daß

Flottenbeiträge der Regierung noch immer zugiugen . Er

könne in dieser Beziehung nur auf Veröffentlichung der neue¬

sten Beiträge in der letzten Nummer des „ Militär -Wochen¬
blattes " verweisen . Man werbe hieraus die Ueberzeuguug

gewinnen , daß die Beiträge nicht blos vom Nationalverein

kämen . Minister Graf Bernst vrff : In Bezug auf

solche Momente , welche Freiheit und Leben preußischer Staats¬

bürger berühren könnten , sei einfach auf das bekannte und

öffentlich abgedruckte Konsularreglement zu verweisen . Abg .

Birchow : Dieses Reglement , aus dem Jahr 1797 stam¬
mend , sei nicht übereinstimmend mit dem Art . 4 der Ver¬

fassung . Hier die nöthige Remcdur zu fordern , sei das gute

Recht dieses Hauses und des Landes . — DaS Haus ertheilt

hierauf dem Vertrag mit Siam und sodann auch dem Antrag
iu Betreff der Flaggenkonvention , und zwar unter gleichzei¬

tiger Annahme des Becker ' schen Amendements , seine Zustim¬

mung .
Demnächst erfolgt die Verlesung der Interpellation der

Abgg . Simon , Mellien und Ilr . Paur , betr . die

Aufhebung des Militärgerichtsstandes . Der Ju¬

stizminister erklärt , daß er dieselbe in der ersten Sitzung der

nächsten Woche beantworten werde . Das Haus setzt alsdann

die Berathung des Berichts der Budgetkommission über

die EtatS der direkte » und indirekten Stenern rc . fort . Die

in der vorigen Sitzung gestellten Anträge der Abgg . Hennig
und v. Sybel , betreffend dieElbschifffahrt , werden wie¬

der ausgenommen . Der F i u a n z m i u i st e r erklärt , daß die

Regierung unausgesetzt bemüht sei, einen befriedigenden Zu¬

stand herheizusühren ; bisher seien aber die von den unterelbi¬

schen Staaten gemachten Vorschläge nicht angenommen , ebenso

seien die diesseits gemachten dort verworfen . Gegenwärtig
habe die Regierung in Gemeinschaft mit der k. sächsischen Re¬

gierung Vorschläge gemacht , die den Verhältnissen entsprächen .

Im Interesse der Sache könne er die Vorschläge aber noch

nicht näher bezeichnen .' Abgg . v . Hennig und v. Sybel

befürchten, daß diese Verhandlungen wiederum resultatlos

bleiben würden . Letzterer glaubt außerdem , daß in gewissen
Fragen sich Preußen seiner Stellung als Großmacht bewußt
bleiben müsse ; so werde Preußen jetzt von zwei kleinen Staaten

vollständig malträtirt . Mecklenburg habe erklärt , seine ganze
Existenz stehe in Frage , wenn die Elbzölle ermäßigt würden ;
mit Hannover sei ebenfalls ans gütlichem Wege nicht einig zu
werden . Es sei an der Zeit , daß Preußen ihnen gegenüber
seine Großmachtstellung herauskehre . Abg . v . Carlowitz : Ob¬

gleich er glaube , daß Preußen vom bundesrechtlichen Stand¬

punkt aus nicht befugt gewesen , militärisch iu Hessen einzu¬
schreiten , so habe iu der kurhessische» Frage doch die Erfahrung
gelehrt , daß Preußen Etwas durchsetzen könne , wen » eS Etwas

durchsetzen wolle . Abg . v . Mallink rvdt warnt vor dem

Mißbrauch der Gewalt gegen kleine , aber verbündete Mächte .
Bei der darauf folgenden Abstimmung wird der Antrag der

Abgg . v . Sybel nnd v . Hennig angenommen .
Man fährt nunmehr in der betreffenden Budgetberathung

fort . Die Positionen werden sämmtlich genehmigt . Zu dem
Etat für das Salzmonopol hat die Kommission Anträge
auf Herabsetzung der Salzpreise gestellt . Der Abg . Kerst
hält eine lange Rede gegen das Prinzip des Salzmvnopvls
überhaupt , während welcher sich die Bänke auf der rechten
Seile des Hauses fast gänzlich leeren . Der Regierungs¬
kommissär führt aus , wie die Herstellungskosten des Salzes

pro Zeniuer auf 3 Thlr . 22 Sgr . 11 ^ 2 Pf . zu stehen kämen .
Bon dem Verkaufspreise , welcher 4 Thlr . betrage , blieben also
7 »/ , Sgr . pro Zentner übrig . Davon gingen wieder ab die

Verluste auf dem Transport , die Kosten der Kontrole rc. , so

daß schließlich nur 2 Sgr . an wirklichem Ueberschuß übrig
blieben . Das sei für die Quantität eines Zentners doch nicht

zu viel . Sobald jedoch eine noch weitere Herabsetzung der

Salzpreise möglich sei , werde die Regierung ihrerseits gern
bereit sein , dieselbe eintreten zu lassen . Was die früheren ein¬

schränkenden Bestimmungen hinsichtlich des Gewerbe - und

Viehsalzes betreffe , so seien dieselben inzwischen aufgehoben
worden ; hier würde nur «och der Selbstkostenpreis berechnet «
— Nach verschiedenen Bemerkungen für und gegen die Kom¬

missionsanträge erklärt der Finanzmiuister : Der Frage wegen
gänzlicher Aufhebung deö Salzmonopols sei auch er bereits näher
getreten und seien die Berichte der Behörden eingefordert wor¬
den . So viel könne er schon jetzt sagen , daß die Verwaltung gar
kein Interesse daran habe , das Monopol aufrecht zu erhalten .
Die Folge der Aufhebung würde nur sein , daß die Salzpreise
in einzelnen Gegenden allerdings billiger , in andern Gegenden
dafür aber auch wieder theurer werden würden . — Nach die¬

sen Erklärungen , an welche sich eine lange Erörterung für und
wider die Zweckmäßigkeit der in Rede stehenden Anträge
schließt , wird der Antrag ans baldige Herbeiführung einer Er¬

mäßigung des Preises für Kochsalz angenommen . Hierauf
Vertagung .

* Berlin , 8 . Juli . Die „ Sternzeituug
" spricht sich heute

gegen den Beschluß der Budgetkommission auS , welcher die

Fonds für das literarische Bureau deS SiaatSmiui -

steriums für das Jahr 1862 zum Tbeil und für 1863 ganz zu
streichen beantragt . Sie sucht die Nvthwendigkeit und Nütz¬
lichkeit dieser Anstalt nachzuweiseu und gibt dabei folgende
Aufschlüsse über deren Thätigkeit :

Die hauptsächlichste Thätigkeit des literarischen Burean 'S besteht demge¬

mäß seit Jahren darin , daß von einer Anzahl Literaten särmntliche wich¬

tigere Zeitungen Preußens und Deutschlands , sowie einige der bedeutend - ^

sten ausländischen Blätter täglich genau peclustrirt und daraus alle

irgend bemerkenswcrthen Aeußerungen oder thatsächlichen Mittheilungen

einestheils über Preußens innere und äußere Politik , anderntheils über

lokale Vorgänge , welche die Aufmerksamkeit der Behörden in Anspruch zu

nehmen geeignet sind , in getreuer objektiver Fassung ausgezogen nnd in

einem sogenannten „Tagesbericht
" zusammengestellt werden . Derselbe

enthält die Rubriken „Inneres
"

, „Provinzielles
"

, „Deutsche Angelegen¬

heiten
"

, „Allgemeine Politik "
, und bringt täglich an 60 — 80 auszügliche

Mittheilungen aus den Blättern aller Farben und Parteien . Seit einer

Reihe von Jahren wird wegen de« Interesse « , welches diese Zusammen¬

stellung auch sür die Chefs der Provinzialbchörden darbietet , und beson¬

ders zum Zweck etwaiger schleuniger Ermittlungen und Berichterstat¬

tungen über die von der Presse besprochenen provinziellen und lokalen

Vorgänge , der „Tagesbericht
" als Manuskript gedruckt und außer den

Chefs der hiesigen Zentralbehörden auch sämmtlichm Oberpräjidenteu

und Regierungspräsidenten täglich mitgetheilt .

Die „ Bert . Allz . Ztg . " nimmt davon Veranlassung , an die

treuliche Bemerkung deS Ministers des Inner » im Abgeordne¬
tenhause zu erinnern : er habe von den Ueberschreitungen
untergeordneter Behörden bei der letzten Abgeordnetenwahk ,
wie sie der Abg . v . Hoverbeck erzählte , nichts gewußt . Da

müsse daö literarische Bureau seine Schuldigkeit nicht gethan
haben , denn diese Dinge seien durch alle Zeitungen gelaufen .

Die „ Sternzeituug " widerlegt daS Gerücht , daß bezüglich
der Stelle deö Unterstaatssekretärs im Ministerium
des Innern eine Veränderung bevorstehc . — Die Budget¬
kommission des Hauses der Abgeordneten hat gestern den An¬

trag des Abg . Waldeck wegen vorläufiger Nichtbe -

rathung des Staatshaushalts - Etats für 1863 mit einer
kleinen Majorität durch eine motivirte Tagesordnung abge¬
lehnt . — Bei dem im Englischen Hanse vor einigen Tagen
stattgefundenen Diner der Milglieder der Fraktion Bockum -
Dolffs wurde angekündigt , daß die Zahl der Mitglieder
dieser Fraktion bereits auf 100 gestiegen sei. — Die Darmst .

„ Allg . Militär -Zeitung
" läßt sich aus Berlin schreiben , daß

künftig in der preußischen Armee die Rekruten der Ka¬
vallerie und reitenden Artillerie am I . Oktbr ., der alten Garde -
Infanterie am 1 . Novbr . , der Fußartillerie und Pionniere am
5. Jan . , der neuen Garde - und Linieninfanterie am 15 . Fedr .
eingestellt werden sollen . Das wäre also nur für die zuletzt
genannten Truppentheile eine Herabsetzung der Präseuzzeit
um 4Vr Monat ( vom 1 . Okibr . bis 15 . Febr . ) , allerdings
eine nennenswerthe Ersparniß , da diese die Hauptmasse auS «

machen . — DaS Kriminalgericht verhandelte gestern den

Preßprozeß gegen 0r Tempeltey wegen Besorgung des
Drucks und Verbreitung verschiedener vom Zentralkomitee der
deutschen Fortschrittspartei vor den letzten Wahlen auSgegebeneu
Flugschriften . Der Staatsanwalt hatte sechs Monate Gefäng -

«iß beantragt . Der Gerichtshof sprach den Angeklagten frei .



Italien .
Turin , 6. Juli . Wie man der „Köln. Ztg." schreibt,

hat das Petersburger Kabinet bei den durch die

Vermittlung Frankreichs glücklich zu Ende geführten Unter¬

handlungen über die Anerkennungsfrage nur die Auf¬

lösung der polnischen Militärschule gewünscht . Diese - 50

Eleven zählende Institut wurde bekanntlich ursprünglich unter

Mieroslawski in Genua organisirt . Vor drei Monaten fan -

den Insubordinationen statt , welche die Verlegung desselben
»ach Cuneo zur Folge hatten , wo indeß ihr Kommandant ,
General Wysocki , ebenfalls in der Aufrechchallong der Diszi¬

plin nicht glücklich war . Diese Unordnungen mußten natür¬

lich die Regierung um so eher bestimmen , dem russischen
Wunsche Genüge zu leisten . Jedoch hat man alle billigen
Rücksichten genommen ; diejenigen jungen Leute , welche ihre
militärische Erziehung fortsetzen wollen , werden unentgeltlich

zu den Staatsanstalten zugelaffeu , bis sie als Offiziere in

die italienische Armee eintreten können . Diejenigen aber ,

welche in keine Schule eintreten wollen , werden mit einer Re «

gierungsuuterstützullg nach verschiedenen Städten der Halbinsel

geschickt ; wollen sie die Bedingung eines designirten Wohnsitzes

nicht annchmeo , so verzichten sie damit auf die Unterstützung .

Rußland hat ferner die Hoffnung ausgedrückt , die italienische Re¬

gierung werde Franz II ., falls er sich dazu verstände , Italien zu

verlassen , seine persönlichen Güter zurückgebeu . Eine bestimmte

Verpflichtung ist indeß in dieser Beziehung weder gefordert

noch angenommen worden . Die offizielle Erklärung Ruß¬

lands hinsichtlich des beabsichtigten Schrittes ist ebenfalls durch

Frankreich hieher vermittelt worden . Zunächst wird nun ein

außerordentlicher Botschafter in Petersburg den neuen Titel

Viktor Emanuel ' s offiziell uotifiziren , und hierauf erst wirb

von russischer Seite ein außerordentlicher Bevollmächtigter die

Anerkennungsakle überbringen . Es ist nicht unmöglich , daß

Ricasoli diese Mission nach Petersburg übernimmt ; andern

Falles nennt man jetzt den General Della Rocca . Rußland
wird wahrscheinlich Hrn . v. Budberg mit dieser außerordent¬

lichen Sendung betrauen .

Turin , 7 . Juli, Abends . Nach einem hier eingctroffenen
Telegramm aus Neapel vom heutigen Tage war daselbst
das Gerücht verbreitet , daß Chiavone und zwei seiner Ge¬

fährten in einem verzweifelten Kampfe gegen die Franzosen
ün Piccogebirge getödtet worden seien .

Frankreich .
z Parts , 9 . Juli . Die „ Patrie " erfährt auf telegraphi¬

schem Wege aus Clermvud Ferranv , 9 . Juli , 10 Uhr

Morgens , daß nach dem glänzendsten Empfang , welcher je
einem Monarchen zu Theil wurde , und nach der Anrede des

Grafen Morny , als Präsident des Gen . -Ralhs des Departe¬
ments Puy de Tome , der Kaiser den Grafen Morny zum
„ Herzog von Morny " ernannt hat . — Nachrichten aus Ita¬
lien zufolge wurde Chiavone gefangen und erschossen ;
nicht aber , wie italienische Blätter wissen wollen , von den
Piemontesen , sondern von dem Spanier T r i st a n p . welcher
in den Abruzzen eine Truppe Royalisten befehligt . Chiavone ,
welcher übrigens nur noch etliche 100 Mann um sich hatte ,
war angeschuldigt , Komplotte angezettelt und Gewalttätig¬
keiten verübt zu haben . — Die Abreise des Generals Forey
und des Admirals Iurien de la Graviere nach Meriko
an Bord der gepanzerten Fregatte „ Normandie " wird aufs
möglichste beschleunigt ; sie ist vorerst auf den 15 . bis 20 . d.
festgesetzt. — Aus Madrid erfährt man , daß die Rede Bil -
lault ' s nahe daran war , eine KabiuelSkrisis ia der spanischen
Hauptstadt zu veranlassen , da die Minister Posada und Ne -

grete es verletzend für die Würde Spaniens erklärten , wenn
Hr . Mon in diesem Augenblick nach Paris zurückkehrcn werde .
Hr . Mon wurde von der Königin in Audienz empfangen und
hatte sodann eine lange Unterredung mit O ' Donnell . — An
der zwar festen , aber äußerst geschäftSloseu Börse unterhielt
man sich viel von der Flucht eines der Kassierer des bekannten
Dankhauses Sell irres , mit Werthpapieren rc. im Betrage
von angeblich 3V , Millionen . Der Flüchtige , Hr . M . . . ,
ist ein Verwandter eines der Affocies des Hauses . — Der
lateinische Patriarch vonIerusalem ist in Rom eiugetroffea ,
wohin er vom Papste berufen worden war ; er wird wahr ,
scheinlich durch einen Pater Franziskaner ersetzt werden . —
Die französischen und belgischen Bischöfe sollen sich in Rom
Verbindlich gemacht haben , für Umerbringung einer beträcht¬
lichen Summe römischer Rente Sorge zu tragen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 5 . Juli . Das hiesige „Journal" theilt

folgende , au den Kaiser gerichtete Depeschen aus Warschau mit :
Warschau , 2 . Juli , Abends 7 Uhr 12 Min . Wir find um 5 Uhr

glücklich hier angekommen . Der Ernpsang war ausgezeichnet . Kon¬
stantin .

3 . Juli , Nachmittags 4 Uhr 48 Min . Ich habe diesen Morgen um 10
Uhr die Militärbehörden , um 11 Uhr die Zivilbehörden empfangen ; so¬
dann begab ich mich in die griechische und in die römisch - katholische Ka¬
thedrale , welche beide von Beamten und Volk angesüllt waren . Der
Empfang war sehr herzlich . K » nstantin .

3 . Juli , Abends 11 Uhr 15 Min . Um 9 ' / , Uhr , als ich das Theater
verließ , in dem Augenblick , wo ich in den Wagen stieg , sah ich , wie ein
Mann sich mir näherte , der mir eine Bittschrift übergeben zu wollen
schien ; aber plötzlich schoß er ein Pistol aus unmittelbarer Nähe nach mir
ab . Gott hat mich beschützt; die Kugel ging durch dm Paletot , den
Oberrock , daS Hemd , und nachdem sie das Schlüsselbein gestreift hatte ,
drang sie nicht Weiler vor . Ich befinde mich ganz wohl , und habe nur
eine leichte Kontusion erhalten . Der Thäter wurde unmittelbar daraus
verhaftet . Konstantin .

4 . Juli , Morgens 8 Uhr 35 Min . Die Wunde Sr . Kaiser ! . Hoheit
des Großfürsten Konstantin Nikolajewitsch beschränkt sich aus eine Ritzung
der Haut unter dem linken Schlüsselbein . Die Wunde hat einen gerin¬
gen Umsaug und der Knochen ist nicht entzwei . Das Fieber ist leicht.
Ter Gras Luders hat den letzten Tag ruhig verbracht ; die Schmerzen an
der verletzten Kinnlade sind gemäßigt ; der Kranke hat einige Stunden
geschlafen , und die Kräfte habm rin wenig zugenommen . vr . Bogo -
llub » w .

Da- „Journal de St . Petersbourg" bemerkt hierzu :

Wir haben diesen Nachrichten nicht » hinzuzusügen . Ein braver Soldat ,
dessen Lebm , gänzlich dem Dienst für da» Vaterland gewidmet , aus den
Schlachtfeldern von den Kugeln der Feinde verschont geblieben ist, der
loyale Dolmetscher der Gefühle des Souverän », den er repräsentirt , ge¬
achtet und geliebt von Allen , die ihn kenne » gelernt , wird hinterrücks
von der Hand eines Meuchelmörders getrosten . Ein Prinz des Kaiser¬
hauses , vom Kaiser berufen für ein Werk der Verständigung , lebhaft be¬

theiligt an dem Wohlwollen des Souveräns für seine polnischen Unter -

thanen , beeilt sich bei der ersten Nachricht von diesem Verbrechen , seinen
Posten einzunchmen . Seine erlauchte Gemahlin , trotz ihres Gesundheits¬
zustand «», zögert nicht , ihn zu begleiten . Beide bezeugen durch ihre An¬
wesenheit , daß sie jenes Atientat nicht der polnischen Nation zurechnen .
Aus diese Beweise der Achtung und des Vertrauens antwortet ein
Meuchelmörder damit , daß er im Dunkeln aus unmittelbarer Nähe auf
den Bruder des Souveräns schießt. Wer in Rußland , in Polen , in
Europa Gefühl für Ehre hat , möge über Jeden nach seinen Werken ur -
theilen !

Warschau , 5 . Juli . ( Zum Attentat . ) Die „ Brest .
Ztg . " bringt hierüber folgende Mittheilung : „ Der junge
Mensch , der auf den Statthalter geschossen, gab sich Anfangs
für einen Chirnrgcn aus und nannte sich Malinowski ; später
nannte er sich anders ; bald darauf wollte er gar ein Russe
sein , und erst gestern gegen Abend erfuhr mau , daß er Joseph
Jurustuski heißt , 22 Jahre alt und Schneidergeselle ist. Viele
junge Leute sind gestern am Tage und in der Nacht verhaftet
worden , darunter einige Offiziere . "

Amerika .
* Neu -Aork , 26 . Juni . Die neuesten Berichte aus

Neu - Orleans reichen bis zum 18 . d. M . General Butt «
ler führt daselbst das Regiment mit unerbittlicher Strenge .
Bier Leute wurden gehenkt , weil sie sich fälschlich als Unions -
bcamte ausgegebeu , als solche Häuser durchsucht und Gegen¬
stände daraus gestohlen hatten . Einer darunter war ein Eng¬
länder . Die Konsuln von Frankreich und Griechenland hatten
dem General vorgestellt , sie seien von zwei Firmen in Neu -
OrleanS benachrichtigt worden , daß die Behörden 3000 Or -
hvft Zucker , welche von diesen Firmen gekauft worden und
das Eigeuthum englischer , französischer und griechischer Unter «
thanen waren , aus den Magazinen nicht ohne des Generals
Erlaubniß herausnehmen lassen wollten . Die Konsuln bedeu¬
teten ihm , daß der Zucker durch Ziehungen auf dessen Eigen -
thümer bezahlt worden sei, daß es sich hier um eine streng
kaufmännische Transaktion handle , und daß die Eigenthümer
durch die erwähnte Belästigung großen Schaden zu erleiden
hätten . Darauf erwiederte General Buttlcr , jene Firmen hät¬
ten Noten der Südstaatlichen gekauft , hätten dafür Wechsel
auf London abgegeben , und dadurch vermittelst rebellischen
Staatsgeldes die Südstaatlichen in den Stand gesetzt, Waffen
und Munition anzukaufen . Das sei, wen » nicht geradezu ein
Blokadebruch , doch eine Verletzung der Neutralitätsgeseye , die
er nimmermehr gestatten würde . Eben so wenig werde er den
Konsuln das Recht eiuräumen , gemeinschaftlich gegen seine Maß¬
regeln zu protestiren . Denn Konsuln seien bloß kommerzielle
Agenten untergeordneten Ranges , denen der Aufenthalt im
Laude nur so lange gestattet werden könne , als sie sich den Ge¬
setzen fügen . Konsuln seien noch mehr wie Kaufleute ver¬
pflichtet , diese zu beobachten , und hätten eben so wenig wie ein
anderer Bürger oder Fremder die Berechtigung , sich gegen die
Maßregeln der Behörden aufzulehnen . Als später die Kon¬
suln Spaniens , Frankreichs , Italiens , Griechenlands und der
Schweiz gemeinschaftlich gegen den Eid protestirten , den der
General allen Ausländern abverlangt hatte , und ihm vorstell¬
ten , daß sie als Neutrale nicht wie Bürger eines eroberten
Staates behandelt werden dürften , erwiederte er, der Eid sei
nolhwendig , um die Union gegen Berrath zu schützen. Als
Fremden stehe es ihnen ja jederzeit frei , ihn zu verweigern und
das Land zu verlassen . Auf keinen Fall werde er gemein¬
schaftliche Proteste von ihnen weiter aunehmen , und wenn
Einer sich zu beklagen habe , möge er , wie jeder andere Bür¬
ger , seine Beschwerde einzeln einreichen .

In Norfolk , wo die Munizipalität sich noch immer ge¬
weigert hat , der Union den Eid zu leisten , ist Belagerungszu¬
stand proklamirt worden . Die Schifffahrt auf dem Weißen
Flusse steht der Unionsarmee gegenwärtig offen . Sie war in
Arizona eiogerückt und die Südlichen hatten sich nach Rio
Grande zurückgezogen . Präsident Lincoln ist von seiner
Berathung mit General Scott nach Washington zurückgekom -
men . InLouisville ward ei« Neger , der im Fort Douel «
son an den Befestigungen mitgearbeitet hatte , frei erklärt .
Ebendaselbst ist eia Haus zum Gefängniß für solche Frauen
eingerichtet worden , welche sich der Aufreizung zur Rebellion
schuldig gemacht . Der Staat Illinois hat eine Resolution
angenommen , kraft deren die Neger vom Stimmrecht und von
Aemtern ausgeschlossen bleiben . Ja es wird ihnen der Ein¬
tritt in den Staat sogar verwehrt . Das von der „ Evening Post "

mitgetheilte Gerücht , Lord Russell habe gegen die Behand¬
lung der Frauen von Neu -Orleans durch General Buttler
protestirt , bedarf noch sehr der Bestätigung .

Vermischte Nachrichten .
— Frankfurt , 3. Juli . ( Fr . Bl .) Die Vorboten des deutschen

Schützenfestes gewahrt man bereits bei einem Gang durch die Stra¬
ßen . Frankfurt bemüht sich , ein Feicrkleid anzuziehen ; an und in den
Häusern wird gcbohnt und geputzt , um die Gäste würdig zu empfangen ;
überall sieht man Anstalten zur Schmückung der Häuser . Aus dem Fest -
Platz arbeiten ca. 500 Arbeiter mit wahrer Begeisterung , und es ist schon
bis gestern Abend gelungen , den südlichen Theil der Festhalte , welcher
ganz verschoben war , wieder in seine gerade Stellung zu setzen. Dir
Zimmerleute werden mit ihren Arbeiten an der Halle bis morgen fertig
werden , und wer am Sonntag Nachmittag das zerstörte Gebäude und die
Trümmerhaufen sah , der muß staunen , wenn er hört , daß in demselben
übermorgen schon wieder ein Banket abgehalten werden wird . Die Be¬
wohner der Altgasse , über welche der Zug geht , errichten einen großen
Triumphbogen , mit dessen Aufbau gestern begonnen wurde . Zu den
großen Holzstößen , mit welchen der große Festschießplatz umgeben ist, wur¬
den ca. 1200 Gilbert Scheitholz gebraucht , welche vom Holzamt geliefert
wurden . Das Komitee hat hiefür nur den Fuhrlohn vom Wasser bi «

nach dem Festplatz zu zahlen . Rach dem Feste wird da « Holz wieder von

dort aus an die Besteller vermessen und abgegebm , ohne daß jedoch eine
Erhöhung des Fuhrlohn « eintritl .

Bezüglich des ersten Festtag « wurden von dem Zentralkomitee , da « sich
auch gestern auf dem Festplatz für permanent erklärt hatte , folgende Be¬
schlüsse gefaßt : . Sonntag den 13 . Juli , al » an welchem Tag der Zug
stattfindet , kann wegen der sehr bedeutenden Größe desselben die Zulas¬
sung des Publikums aus dem Festplatz vor dem Eintreffen de» Zugs da¬
selbst nur eine beschränkte sein. ES wird für das Publikum ein beson¬
derer Raum rrservirt . ES haben Zutritt s ) alle Inhaber von Abonne -
mentskarten ( seien dieselben persönliche oder Familienkarten ) ; t>) bi «
Mittags 12 Uhr gegen dar gewöhnliche Entree von 30 kr. so viel Perso¬
nen , als der reservirte Raum fassen kann . Von 12 Uhr an ist der Ein¬
tritt durchaus unstatthaft . Während des Nachmittags , nach beendigter
Feierlichkeit , finden keine Ausnahmebestimmungen statt . In die Fest -
Halle können während des Banket « nur Diejenigen Zutritt finden ,
welche im Besitz von Banketkarten sind .

Die Wiesbadener Schützen haben vorgestern einstimmig den Beschluß
gefaßt , sämmtliche in Frankfurt anwesenden Schützen zu veranlassen , am
Mittwoch den 23 . Juli einen gemeinschaftlichen Ausflug nach Wies¬
baden zu unternehmen , und sofort einen Ausschuß von 12 Personen
gewählt , der sich mit den Vorbereitungen für diesen Besuch zu beschäfti¬
gen hat .

* Um die immer seltener werdende Kundschaft anzuziehen , ist der Be¬
sitzer eines Pariser Kleidermagazins aus den Einsall gerathen ,
Jedem , der für 95 Fr . kauft , ein Freibillet nach Havre hin und zurück zu
geben .

» Pari « , 9 . Juli . In der gestrigen Verhandlung gegen die der
geheimen Gesellschaft angeklagten 54 Individuen verlas die
Staatsbehörde eine Art sozialistischen Programms auf dringen¬
des Ersuchen des Angeklagten Bassel , des VersasserS desselben . Das
eigenthümliche Dokument hat allgemein den Eindruck hinterlassen , daß
der gedachte Bassel weniger staatsgeiährlich , als verrückt ist. Das Pro¬
gramm oder das Manifest zerfällt in zwei Theile : in den , was wir
nicht wollen , und den , was wir wollen .

. Wir wollen — heißt es — keinen Kaiser und kein Kaiserthum . Wir
wollen keinen Morny , Troplong , Barsche , Dumolard , auch keinen Per -
reire , Perfigny , Billaull , ferner keinen Havin , Grandguillot , Granier aus
Eassagnkk , Paulin Lymairac , Edm . About , V . Sejour , Mocquart , Gue -
roult , Armand Levy, Jourdan , Leguerronniire , Delamarre , mit einem
Worte , wir wollen das ganze kaiserl . Gelichter nicht . Wir wollen keine
Ausbeutung mehr , von welcher Art sie auch sei , keine stehende Armee ,
keine feilen Gerichte und Advokaten , keine Parlamentaristen und Jour¬
nalisten s I» Emile Girardin , keinen StaatSkullu » , keine ZwangSreli -

gion , keine Restriktivgesetze gegen den Ausdruck de« Gedankens , keine
Klöster , Bagnos , Gefängnisse und Prostilutivnshäuser ."

Unter dem Vielen und Schönen , was wir wollen , hebt Hr . Dassel
hervor :

„Die soziale demokratische Republik , die Organisation der Arbeit , Un¬

terhalt für Alters - und Körperschwache . Alle« soll durch Alle hervorge¬
bracht werden ; Alles soll Allen gehören . Ferner wollen . wir ' : Reor¬
ganisation der Familie , Abschaffung aller direkten und indirekten Steuern ,
der öffentlichen Hypothekar - und Kommanditärjchuld , Diktatur mit dem
stets bewaffneten Volk , Recht aus Arbeit , gerechte Vrrtheilung dcS Ar¬
beitslohnes , Gleichheit des Mannes und der Frau ; unentgeltliche , ge¬
meinschaftliche , obligatorische Erziehung . Unter Anderm verlangt ferner
Vassel : Alles Getreide gehört dem Staats der Brodpreis für ganz
Frankreich ist ein und derselbe und wird nach der Ernte für das ganze
Jahr festgesetzt; Schutz für Arbeiterassoziationen , unentgeltliche Beschaf¬
fung der Werkzeuge und Rohstoffe , gleiche Vortheile aber auch für Dens
der es vorzieht , allein zu arbeiten . Der Arbeitslohn für den indu¬
striellen Arbeiter darf nicht weniger als 1 Fr . die Stunde betragen ; alle
öffentlichen Aemler werden durch Bewerbung und Wahl vergeben ; alle
Miethzinse in Frankreich unter 400 Fr . sallen ganz . aus ; die von 400
dis 1800 werden um die Hälfte , die von 1800 bis 2400 um ein Viertel

herabgesetzt ; alle ungesunden Wohnungen müssen niedergerissen und
deren gegenwärtige Miether von den Hauseigenthümern entschädigt
werden ; alle Transportmittel gehören dem Staat ; Alles , was aus Ar¬
beit oder nothwendigen Lebensunterhalt Bezug hat , wird umsonst tranS -

Portirt ; die übrigen Tarife werden um drei Viertel herabgesetzt . Die

Gehalte der Beamten unter 1500 Fr . werden um ein Drittel , die unter
2400 um ein Viertel vermehrt . Aerzte und Apotheker sind öffentliche

! Beamte ; ihre Dienstleistungen find unentgeltlich , rc. Der Staat allein
hat Erbrecht , rc. '

Cremieur , der Vertheidiger Miot ' S, weist nach Verlesung dieses
Manifestes darauf hin , daß es das Werk eines Verrückten sei , was die
Staatsbehörde selbst nicht in Zweifel zieht. Vassel wurde außerdem
schon 1851 wegen Geistesstörung aus Algerien , wo er internirt war ,
weggeschickt.

— Ein Toast in fünf Sprachen . Ein Pariser Blatt theilt
folgenden polyglotten Toast mit , den bei einem zu Ehren der ausländi¬
schen Presse abgehaltenen Festmahl de« Savage -Clubs in London ein
französischer Schriftsteller gesprochen. Man nehme seinen Vorrath von
Kenntniß der deutschen Muttersprache und außerdem noch des Englischen ,
Französischen , Italienischen und Lateinischen zusammen — ein Glück ,
daß der Herr nicht auch Chinesisch oder Sanskrit vorbrachte ! — und ver¬

nehme die geflügelten Worte : Kr . Ollairmau , Kessieurs , Meine Herren ,
8ignori — Ia tlle nsme ok w > collegues cke I» deutschen und französi¬
schen Presie je vous remercie , 8iguori , I tdaulc >ou , älessieurs , kor

tlle tres -gracieuse receptiou , die uns guest » uotte zu Theil geworden
ist. 1e ne veur pss walle » laug speecll , car vir sapik gui pauea

loquitur , et je vous «lirsi deshalb tont douueweut «zue le souveoir ok

zour sehr liebenswürdigen Ausnahme sllall rewaia grave saus nos

Herzen . Demzufolge igitur , Kessieurs , eu reutraut Sans our countr ;

nous aiwerons » oous ricoräare rette uigdt pleioe ck' iucickeols most

cllarwiug et angenehm , lineare uue kois, iteruw , nochmals dank « ich

Ihnen , vos omues qui S>es rassewdles ici , et iteruw ckico vobis lllat

vve are all durchdrungen mit Freud « über die Ausnahme corckiale et

lrateruelle «zue vous kave giveu us . viri et salvavi »uiwaw weam !

— Karlsruher Schützenfreund « spreche» den Wunsch aus , daß dir

SchweizrrSchütz - n . « «Ich« «E . » Samstag mrttelst Ertra -
-

"
^ -r ^ nkiurt begeben , auch an denzemgen badischen Stationen ,

der >tu ? nicht mhält - wie Freidurg , Offenburg , Rastatt , Ettlingen ,
m « . —, mit einem Hoch begrüßt « erden mögen . ES werde
si/frenen und sw würden dafür dankbar sein. .

Bnantwortlicher Redakteur;
vr . Z. Her« . Krvrnlei «.



M Z.l.999 . Aarl - ruhe. Gott dem
^ ^Allmächtigen hat es gefallen , unfern> lieben Gatten , Vater und Bruder, Kon-
M. ditor Louis Kaufmann dahier , nach

kurzem, aber schwerem Leiden gestern
Abend '^10 Uhr zu sich in ein besseres Leben
abzurufen ; wovon wir alle Verwandte, Freunde
und Bekannte desselben mü der Bitte um stille
Theilnahme an unserm unermeßlichen Ver¬
luste in Kenntniß setzen.

Karlsruhe, den 10. Juli 1862.
Die trauernden Hinter -

_ bliebenen . _Z .l.994. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Erhaltener Mittheilung zufolge wird nn Laufe des

gegenwärtigen Monats Juli der Moment eintreten,wo die Brückenstclle bei Mainz nicht mehr mit stehen¬den Masten oder Kaminen wird pafsirt werden können.Unter Bezug auf Artikel 8 der Uebereinkunst unterden Rheinufcrstaaten vom 3 . April 1860 , verkündetin dem großh. Staats - und Regierungsblatt vom4 . August 1800 , Nr . Xb>. , wird hievon der Schiffer¬stand mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt , daß die¬
jenigen Schiffe , welche etwa noch nicht mit Vorrich¬
tung zum selbständigen Heben und Senken ihrerMasten versehen sind , sich zur Herausnahme und
Wiedereinsetzung derselben der sowohl oberhalb als
unterhalb der Brückenstclle zu diesem Zwecke vorhan¬denen Krahnen unentgcldlich bedienen können.

Karlsruhe , den 7. Juli 1862.
Großh . Handelsministerium .

Weizel .
_ K . Maurer .

Z .m .32. Bruchsal .

Gesuch einer Lehrerin.
Bei der höheren Privattöchterschule dahier ist dieStelle der Lehrerin in Erledigung gekommen, welchein der französischen Sprache und in den weiblichen

Handarbeiten , sowie — wo möglich — auch in den
Anfangsgründen der englischen Sprache Unterricht zuerthcilen hat . Diese Stelle , womit auch die besonderssalarirte Stelle der Jndustrielehrerin an der evangeli¬schen Volksschule dahier verbunden werden kann , sollalsbald und spätestens Mitte August l. I . wieder be¬
setzt werden. Unter Zusicherung eines anständigenGehalts wird bemerkt , daß sich dahier sehr viel Gele¬
genheit zu Privatstunden darbietet.

Bewerberinnen aus der Zahl der eraminirten
Lehrerinnen evangelischer Religio» wollen sich unver¬
züglich unter Vorlage ihrer Zeugnisse persönlich oderin frankirtcn Briefen an Herrn HofdiakonusWölfel dahier wenden.

Bruchsal, den 10 . Juli 1862 .
_ Die Kommission ._2E "

Commisstelle -Gesuch.
Z .m .23 . Ein junger Mann , der seine Lehre ineinem Manufaktnrwaaren - Geschäft beendigt hat undals guter Verkäufer empfohlen wird , wünscht in einem

gleichen Geschäft als Commis angestellt zu werden.
Gefällige Offerten besorgt die Expedition dieses Bl.' Anzeige .

Wir zeigen hiermit nach vorgenom-mencr Auflösung derSocietät Lamarche , Schwarz<L Dörr höflichst an , daß wir unsere Firma

LamanHe L 8chwarz,
welche für den Kohlen - und Coaks -Derschleiß nachFrankreich , Preußen und der Schweiz bereits
besteht, auch für denjenigen in der Richtung der Pfälzi¬schen Eisenbahnen ausgedehnt und zu diesem Zweckeauf alle« Stationen , als : Lndwigshafen » Rhein ,Speyer , Neustadt a/H . » Landau , Winden ,Bruchmühlbach , Homburg , Einöd K Zwei¬brücken , wo seitherdasHausLamarche , SchwarzL Dörr Kohlengeschäfte betrieb , Depötsfür unserealleinige Rechnung errichtet haben. Wir empfehlenunsere stets bestens assortirten Lager auf besagtenPlätzen unter Zusicherung aufmerksamer Bedienungund billiger Verkaufspreise.St . Ingbert , t

Saarbrücken , ? i . Juli 1862.
Ludwigshafen a/Rh ., ^

Lamarche 6k Schwarz .
Z .m .30 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großhcrzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
Frischen grünen Kräuterkäs ,

vorzüglichen
«Io Sri « , «Io > oii1oI,Ü1eI ( Konckons », ck« ILooquokiikt , Münsterkäs mit undohne Kümmel in Schachteln , alten Parmesan - ,Chester , Edamer (holl.) , feinsten Emmeothaler( Schweizer-) Käs , Aspicher Rahm - und besten Lim¬

burger (Backstein -)KäS rc. rc ._Z .m .31 . Karlsruhe .

Carl Arleth,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt— Feinst afrik . Ananas -
und eine größere Parthie

schöner frischer saftiger Garda¬
see- und Menton -Citronen

im Detail wie bei Abnahme von Original -Kisten billig,* » sowie schöne Sorintho -Orangen .

Eine Blumeufabrik Badens, welche Ge-
schäftsveränderung wegen ausverkaufcn will ,bietet den nicht unbedeutenden Vorrach von
gemachten Blumen und Blumenbestandtheilen
zu äußerst herabgesetzten Preisen. Darauf
Refleklirende wollen sich um nähere Auskunftan die Expedition dieses Blattes wenden .

da

L0 Augenheilanstalt zu Wiesbaden.
ln dieser seit mehreren düstren bestellenden , mit sllem Ovmkvrt einZeriesttklen .̂ oslsltn-erden jederzeit Xn^enstranste »utHenommvn . lieber die hrequenr und IVirstsümsteit der ,<o-stslt siebe die veröüenlliebteo dsbresiiericbte. Lpreebstunden kür snsserbslb der Xnstsltvrobnends Xrsnbs tSZIiok von 2 dis 4 llkr . ftlükere Auskunft und krospeolus ertbeilt der Di-

_ Lokra tli I - r .

A . Rellinger in Pforzheim
empfiehlt und überläßt zur Probe:

Nähmaschinen in jeder üblichen Größe , sowie auch alle uöthigen Werk¬
zeuge und Maschinen sür Goldarbeiter , besonders aber sehr solid gebauteDrehbänke zu billigsten Preisen. _ _ Z.l .y?7.

Z . l .968. Kehl .
Gafthof-Gmpfehlimg.

Unterzeichneter hat die Ehre , dem reisenden Publikum seinen ncuerbauten undin jeder Beziehung gut eingerichteten

GasthnsZM Salme« mit Nestamtia«
und Sommerwirthschaftzu empfehlen und darauf aufmerksam zu machen , daß derselbe dem Bahnhofe gegen¬über, nahe am Rhein, der Eisenbahnbrücke und den Rheinbädern liegt und ans dieselben wie auf das Münsterin Straßburg schöne Aussicht gewährt .

Prompte Bedienung und billige Preise werden zugesichert, auch Droschken nach Straßburg und ander¬wärts besorgt .

_ A Benz , Gasthofbesitzer ( Eiqenthümer ) .
Z -i .79 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Gewinne : Fr. Lt »,Q« 0 ,

ele.
Ziehung am IS Oktober

Königl. Schwedische 10 Thlr. Loose.Gewinne : Tytr. 2S,viM , eto. vte.
Ziehung am 1 November .Für sichere und vortheilhaste Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wirdiese Staats-Anlchensloose zum Tagescours und ertheilen jede zu wünschende Auskunft , sowieVerloosungspläne gratis.

Bech SL Bank- und Wechselgeschästin Frankfurt a. M . , Paradeplatz Nr. 2.
Z.l.967. Nr . 822. Wiest och .

Jagdverpachtung .
Am Mittwoch den 16 . d. M . ,

Nachmittags 2 Uhr, wird die Ausübungdes JagdrechteS auf hiesigerGemarkung( einschließlich von 700 Morgen Wald
3400 Morgen haltend ) aut dem Rath¬
hause hier auf weitere drei Jqhre öffent¬
lich verpachtet; wozu lusttragende Jagd¬freunde hiermit eingeladen werden.

Wiesloch , den 8. Juli 1862.
Bürgermeisteramt .
Schweinsurh .

vckt. G . Voll .
Z.l.937. Rsuchen .

Wirthfchgftsverkuuf.
Der Unterzeichnete läßt

wegen beabsichtigter Ge-
schästsverändcrungsei» ei-

li « >
'
» » ! acntiiü mli 'ck - rL

. NIOLLt_
lgcnthümliches Wohnhaus
- mit der Realschild -
wirthschafl „zur Linde "

in Ncnchen , nebst Zugehör am
Samstag den 12 . Juli d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,im Wirthshause selbst einer freiwillige«letzten Versteigerung aussetzen , und wird die
Ratifikation am SteigerungStage sogleich er-
theilt , wenn ein annehmbares Gebot erzieltwird .

Das Wirthshaus liegt an der sehr lebhaften
Landstraße von Offcuburg nach Karlsruhe und
an der hier einmündeuden Reuchthalstraßenach
Oberkirch und zu den Rcnchbädern; es hat
zwei Stockwerke , von welchendas untere, außer
zwei sehr geräumigenWirlhszimmern , noch die
Küche und Speisekammer und Schlafzimmer ,nebst anderenRäumlichkeiten, das zweite Stock¬
werk aber 7 Zimmer und einen Tauzsaal ent¬
hält.

Unter dem Hause befindet sich nicht nur ein
Weinkeller mit einem Raume für 120 Ohm
Faß , sondern auch ein Gemüsekeller . Zum
Wirthshaus gehört ferner die daran gebauteneu eingerichtete Bierbrauerei mit besonderem
Malzkeller, Gährkeller, einem Jnngbier - und
Lagerbierkeller , für 300 Ohm bequem einge¬
richtet , mit welchem ein 12 Fuß langer Eis¬
keller in Verbindung steht.

Dieses gewerbliche Anwesen umfaßt ferner
größere Oekonomiegebäude, als Scheuer und
Nebenräume, Stallungen für Rindvieh und
für 10 Pferde, eine Brennküchv, einen Brun¬
nen und sonstige Bequemlichkeiten. Sämmt-
liche Gebäulichkeiten mitKegelbahn umschließeneine geräumige Hofraithe , an welche ein Ge¬
müsegarten unv ein Morgen Feld sich anreiht,so daß das Besitzthum ein für sich abgerunde¬tes Ganzes bildet .

Nicht nur die schöne Lage im Rhcinthal ,

ganz nahe an der Eisenbahn unv Halistalion
Renchen und an den zwei so lebhaften Land¬
straßen , sondern auch der gurr Nns , den die
Wirthschaft bisher bewahrt hat , und die Ge¬
legenheit zum schwunghaften Betrieb der Bier¬
brauerei sichern dem Besitzer des Anwesens die
beste Rentabilität.

Zum Ganzen kann die vollständigste Fahr-
nißeinrichlung sowohl für die Gastwirtschaft
als auch für den Brauereidetrieb gegeben wer¬
den .

Die Steigerungsliebhaber lgdct hicmit er¬
gebenst ein,

Renchen , den 4 . Juli 1862 ,
Fried. Behrle

_ zur Linde.
Z . l . 988 . Gondejsheim , Amts

Brette».

Frnchtvyrkanf .
Montag den 21 . Juli d . I - , Vormittags

10 Uhr , konmitll im Wege öffentlicherVersteigerungaus diesseitigem Geschäftszimmer folgendeFrücht« rum
Verkauf :

Dinkel 537 Malter .
Haber 498 Malter .

Den 7. Juli 1862.
Gräflich von Langenstein'sches Rentamt .

W i t t w e r .
Z .l .974 . Karlsruhe .

Liegenschafts-Ver¬
steigerung.

Nachbeschriebene , zwischen Schwanenwirth JuliusGrosse Wittwe und den Erben ihres verlebten Ehe¬mannes von hier gemeinschaftliche Liegenschaft wird
Montag den 28 . Juli d. I .,

Vormittags 10 Uhr,durch Herrn Notar Philippe in seinem Geschäfts¬zimmer , Waldhornstraße Nr . 30 , der Erbtheilungwegen zu Eigenthum öffentlich versteigert und der
Zuschlag erthrilt , wenn der Anschlagspreis oder dar¬über geboten wird :

Ein Viertel Garten im zweiten Gewann der
Augärten , neben Steinhauer Kromer und Mo¬
se« Ettlinger gelegen . Anschlagspreis 500 fi.Die Bedingungen können inzwischen bei Herrn No¬tar Philip Pi dahier eingesehen werden.

Karlsruhe , den 7 . Juli 1862.
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Frank .Zll .987. Nr . 6689 . Offenburg . ( Auffor¬derung .) Der wegen Diebstahls in Untersuchungstehende Hugo Göbes von Schweinberg soll nochwegen einer ihm zur Last fallenden Entwendung von

Frachtkarten des westdeutschen Eisenbahnverbandes , so¬wie über einige andere Punkte der gegen ihn anhän¬gigen Untersuchung emvernommen und ihm die Zu¬sammenstellung der Anschuldigung«- und Entlastungs¬beweise eröffnet werden. Derselbe wird aufgefordert,sich zu diesem Zwecke
innerhalb 8 Tagenzu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der Unter¬

suchung das Erkcnntniß gefällt werden wird.
Zugleich bittm wir , un « dm jetzigenAufenthalt desGöbeS mitzutheilen.
Osienburg, am 7. Juli 1862.

Großh . bad. Amtsgericht.
Heydweiller .

vckt . Kohlund .Z .l .996 . Nr . 3781 . Waldkirch . ( Auffor¬derung und Fahndung . ) Der untm fignali -sirte Karl Fesenmeyer von Reuthe hat sich einer
gegen ihn wegen Diebstahls anhängig gewordenenUntersuchung durch die Flucht entzogen, und wirddeßhalb gebeten, auf ihn zu fahnden und ihn im Be¬
tretungsfalle anher vorführen zu lassen .

Zugleich wird Karl Fesenmeyer aufgefordert, sich
innerhalb 4 Wochen

dahier zu stellen, ansonst da « Urlheil nach dem Ergeb¬niß der Untersuchung gefällt werden wird ; auch wirdsein Vermögen mit Beschlag belegt ; was hiemit öffent¬lich bekannt gemacht wirk.
Signalement : Alter, 20Jahre ; Größe, 9' 4' ;Haare, blond ; Augen, blau ; Farbe , gesund ; Stirne ,hoch ; Nase, groß ; Mund , mittel ; Zähne , gut ; Barl ,blond.
Waldkirch, den 5. Juli 1862 .

Großh . bad. Amtsgericht.
H e l m I e.

Z .l.852. Nr . -7241 . Durlach . ( AuSschluß .-erkenntnih . ) In der Gantsache des Krämer -
Bernhard Rau pp von Berghausen werden alle die»
jmigm Gläubiger , welche ihre Forderungen in der
heule abgchaltenen SchuldcnliquidationS - Tagfahrtnicht angemeldet haben , von der vorhandenen Massehiemit ansgeschlossen .

Durlach,
'

den 3. Juli 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p.

ein«, von Draht ,

Am 26. Bruchsal .

MaVzdnieiee ,'
, sammt Rohr , ist zu verkaufen bei

ipperer Wittwe .
Frankfurt , 9 . Juli ? 862. StaatSpapiere .

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

bVaMet . i. S . b . R.
5"/» do. in holl. St .
5°/o do. 18S2 i . Lst.
9Va do. 18H9 . .
9V, Lomb. i. S .b.R.
5«/oVenet.C. b .R .«/,9»/» Nat . - Anl . 1894
9»/« Met. -Obligat.
9»/» do. 1892C .KM .
4 '/?/, Met. -Sblig.
4"/o dto.
9°/o Oblig. b. Rth.
4 '/// . dto.
40/g dto.
3'/,°/, Staatssch.
5-/, 4 . Emission
4 '/-°/° Ijährig
4V-V, V- Mrig
4»/o Ijährig
io/« Vüähng
4'

Vo Ablös .-Rmte
3'/-°/.
4 '/?/» Obl . b . Rth.
4o/g ditto
3'/?/» ditto

— . / Baden

76 '/ , P -
71 -/2 G .
87 P .
79' /, b .
62' /,b .G .
93 '/ , G.
93 -/2 G .
48 -/ , P .
42 -/2 P .
107--/» G .
102 -/, P .
100 P .
S1P .
102 G .
102-/ . G .
103-/, G .
101'/ » G .
101 -/ , G .
101'/» G .
98-/, G .
WO -/ , G .
104-/ , P .
98-/ . G .

liG .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks.

Span .

Belgien
Schwd.

N - Am.

4' /? /, Obligation .
4"/, dto.
3 ' /,Vo dto .

'
v . 1842

5--/u Obligation .
4' /o dto.
3 '/-"/° dt« .
9»/ , Oblia . b . Rth .
4 '/, °/ . dto.
4--/ , dto.
h-/, »/,. dto .
3 '/r °/oO . b . R . ü109
4"/«O .Fr .ü28kr.b .E .
3 '/? /, Obligation .
3°/. dto.
3' / , inl . Schuld
2--/, Schuld
4V// °O .i.Fr .L28kr .
4 -/, -- , Obligation .
4 '/, "/»Pfbs .b .B .LE .
4 -/// „E .O .Fr .L28k.
4' /,Vo Bern . St .-O.
4-/ « dto.
9--/,Gf .St .O . Fr .28
6°/,St . i . D . » fl .2 . 30
5°/ , do . 1871 u . 74

diverse Aktien , Eisenbahn -Aktie« und Prioritäten .

101-/, P .
101 '/ » P .
96 -/2 P -
104-/, P .
101V, P
97-/ , G .
104-/ . P
102-/, G
100-/ , P -
94-/. P .
93 P .
99 P .
99-/. P .
94 P .
48 '/ , P .
43-/» G.
100 P .
100'/, b .
99 -/ , P .
101-/ , G .
102 -/ . P :
96 '/. P .
99 P .
89 '/ , P .
80 P .

3Vo Frankfurter Bank
3Vg Ocsterr. Bank -Aktien
5-7, . Crcd. A .i. O . W.
3"/a Bayr . Bank L fl . 900
4»/o Darmst . B . -A . ü fl. 250
4-7» Weimar . Bank -Aktien
4»/oMitteld .Cr . - A . ü 100TH.
4V, Nordd . Credit-Aktie»
4V, Luremb . Bank -Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L28
Taunusbahn - Akt . L fl. 290
3V,Vo Frankf .Han .Esnb .-A.
9V,Oesterr. Staats -Esnb .-A .
9VoElisab- B . fl .200pr .St .Vk
Rhein -Nahe -Bahn
4V« Ldwh. - Berb . Eisenbahn
4/,VoPf . Mar -Esb. - A . b.R .
4 - ,V(,Bayer .Ostbrhn - Aklim
4°/o Hess- Ludwigsbahn

124'/. P . Fricdr . - Wilh .-Nordb. - Akt.749 b. 9»/ , Liv .-Fl °r .420Fr . ü28kr .197-/,b . G 3V° Oest . St .-Eismb . - Prior .— — 3VoOest .Süd .St . u .Lom .EB
216 G . 9V« E>isabethbahn-Prior . V,82 -/r G . 5»/oBöh. W . -B .P .i. S .b .RV,
88V, G . 4 -/ 2Vp Hess- Ldwgsb.- Prior .- - 9VoOest .Ad . 1 .Pr . -O .i.Silb .
99 '/ . G . , . . 2. .
900 G . 9V° Ldmh . -Berb .Prior . -Obl .332 P . !4'/rV° . . - .70-/, G . .4/o .
229 P . 4 -/,V«Rhem -Naheb.Pr .O.122 P . 4>/2V,Frkst .-Han .Prior . O.32' / , G - !4°/oSüdd .Bnk. - A.30 '/ »Einz.V . Span .Cr . b .Pereire70Vo139 '/ . P .
109'/. G
107 P .
124 '/, P .

4 ' /, «/ , Bayer . Ostb . 30°/o
3V»Deuisch .Phönir 20V,
4V,Frkf -Provident . 10»/ ,

54V, P .
93 P .
79V, P -
7SV,G .
101V, P .

100'/ , G .
102 G.
100-/. P .
101-/ , G .

249 P .
510 P .
106 G.
146 G .
100 P .

Änleheas -Loose.
O«st .290fl.b . R1839

. 290 . . 1894

. IVO . Pr .L .1898

. 900 „ v. 1860V,3 V,' / . Preuß .Pr . A .
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50 -flc-Loost

35-
Kurh . 40Thl .L.b .R .
Gr .Hess.öOfl.L .b.R .

Nass . 29fl . L . b . R .
Sch. -Lippe29Thl .L.
Sard . 36Fr . L.b.B.
Mail . 49 Fr . L .b .R.
2 '/2Lütt.Pr .-O .b .G
Vereins -L. ä 10 fl.
AnSb.-Guuzcnh . L.

70V, P .
121 P .
72 -/2 P -
123 P .
9V,G .
99 -/» P .
95 '/. P .
57'/, P -
132'/ . P -
37V« P .
37 '/« P .
31-/. P .
51 '/- P -
34 '/, P .
37 '/ , P .
9V,G .
11V, G .

Wechsel -Kurse .
k.S .Amsterdam

Antwerpm
AugSbg. -ffl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i . Fr . 200
München ,
Pari -
Wien
DiSconto .

Ivv '/i G .
S3V,G .
99-/ . G .
105 '/ , B .
96 G.
93V, G.
109 '/ , B .
88 '/ , G.
105'/ ° B.
118-/. G .
93-/. G .
sov . B .
93' /, G .
M -/, b.
3V« G.

Gold und Silber .
Pistolen
Preuß . Friedrd ' or .
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankenstücke
Eual . Sovacian -
Gold pr . Zvllpsuud
Hochh .Silb . P.Zpfd.
Preuß . Cassensch .Dollars in Gold

. 9 38 '/ ,
9 57
946
5 33'/ ,
9 23 '/ ,
1196
803—8
5230

145 - '/ .
226 '/ ,Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei. ( Mt einer Beilage.)
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